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THOMAS ROSSACHER

I
n zwei der zuletzt größten In-
solvenzverfahren Österreichs
ist der steirische Pflegesektor

verwickelt. Im Fall der Humani-
tas-Holding – mit 10,5 Millionen
Euro an anerkannten Forderun-
gen – gibt es nun Entwarnung:
Die Gläubiger stimmten dem Sa-
nierungsplan am Dienstag mehr-
heitlich zu, sie erhalten 30 Pro-
zent in Tranchen. Die Betriebe in
Graz, Feldkirchen, Unterprem-
stätten, Judendorf-Straßengel,
Arnfels und Pertlstein (in Summe
450 Pfleglinge) werden von ei-
nem Unternehmen, das zur Mau-
mo Privatstiftung (Joachim Pock
und Errol Reichel, Wien) zählt,
fortgeführt. Der Aufwand wird
seitens des KSV (Kreditschutz-
verband von 1870) und AKV (Al-
penländischer Kreditorenver-
band) mit rund vier Millionen
Euro beziffert. Bis 19. April müs-
sen die Bankgarantien bezie-

möchte ihr Anwalt Michael Wit-
voet anmerken.

Nicht aus dem Schneider sind
indes jene Wirtschaftsprüfer, die
der Humanitas einst ein gutes
Zeugnis ausgestellt haben. Eine
Klage ist in Vorbereitung.

Kritisch sieht den Sanierungs-
plan eine Gruppe von Professio-
nisten. Als „eine Ohrfeige für alle
seriös arbeitenden Klein- und
Mittelbetriebe“ bezeichnet ihr
Anwalt Harald Christandl die
Entscheidung. Vor allem, da Re-
publik, Finanz, Gericht und GKK
einen Schaden in Millionenhöhe
akzeptieren würden. „Man hätte
ein Zeichen setzen müssen,
schon aus hygienischen Grün-
den“, grollt Christandl.

Für die Kreditschützer haben
nun aber die Gemeinsam-statt-
einsam-Heime (GSE) Vorrang.
Am 21. Mai soll über den Sanie-
rungsplan entschieden werden.
Bereits geschlossen hat ein GSE-
Pflegehotel im Burgenland.

hungsweise Gelder des Investors
endgültig hinterlegt sein.

Wie die Kreditschützer beto-
nen, spielte bei der Entscheidung
die Zukunft der Heime und deren
Bewohner eine große Rolle. So
gesehen ist die „Operation gelun-
gen“ (KSV) und die „Pfleglinge
hängen nicht mehr in der Luft“
(AKV). Ein „zufriedenstellendes
Ergebnis“, ergänzt der Anwalt
der Humanitas-Verwaltungs und
Beteiligungs GmbH. Wohl auch
deshalb, da die meisten Gläubi-
ger auf die Bedingung der Huma-
nitas-Chefetage, sie zivilrecht-
lich nicht weiter zu belangen,
eingegangen sind. „Das ist nicht
erfreulich, aber sonst wäre das
ganze Paket geplatzt“, erläutert
Markus Graf (AKV). Strafrechtli-
ches betrifft das „Paket“ natürlich
nicht: „Kommt es jemals zu ei-
nem Verfahren, können sich die
Betroffenen dem ja anschließen“,
so Graf. Die Humanitas-Führung
habe sich nichts vorzuwerfen,

Humanitas-Heime
mit Gläubigerhilfe
vor Kollaps bewahrt
Wiener führen sechs steirische Heime weiter.
Klage gegen Wirtschaftsprüfer in Vorbereitung.

„Auch Gebiets-
krankenkasse und
Finanzamt haben
zugestimmt. Das
ist eine Ohrfeige
für alle seriös
arbeitenden
Klein- und Mittel-
betriebe.

“Harald Christandl, Anwalt und
Kritiker des Sanierungsplans für
die Humanitas-Heimholding

AKTUELL
Motorrad durch Scheibe

LEOBEN. Bei der Einfahrt in
einen Kreisverkehr verschal-
tete sich gestern in Leoben
ein 37-jähriger Motorradfah-
rer. Der Mann stürzte von der
Maschine, verletzte sich
leicht. Das Motorrad fuhr 50
Meter weiter, krachte gegen
eine Hausfassade – dabei
durchschlug ein wegfliegen-
des Wrackteil ein Fenster.

Pensionistin beraubt
FÜRSTENFELD. Vor dem Fürs-
tenfelder Altersheim wurde
gestern eine Pensionistin
(70) Opfer eines Raubes. Die
Frau war zum Arzt unter-
wegs, als ihr ein Radfahrer
die Tasche entriss. Jetzt wird
nach einem Jugendlichen auf
einem BMX-Rad gefahndet.

Auf Flucht gefasst
GRAZ. Beim Diebstahl von
Schuhen wurde ein 25-jähri-
ger Rumäne in einem Grazer
Schuhgroßmarkt ertappt. Er
konnte noch im Pkw eines
Komplizen fliehen, doch die
Polizei stoppte den Wagen. In
ihm lag weitere Diebesbeute.

Verhandlung vertagt
GRAZ. Nur kurz dauerte ges-
tern am Landesgericht Graz
die Verhandlung gegen acht
rechtsradikale Schläger. Nach
zwei Zeugenaussagen wurde
die Verhandlung bis zum 10.
April vertagt.

Raubmordversuch in Graz war eine Auftragstat
Opfer (69) wurde seit einem Jahr beobachtet, Polizei fahndet nach einem dritten Täter (24).

GRAZ. Eine überraschende Wende
gibt es im versuchten Raubmord
an einem Flohmarktstandler – die
Polizei fahndet nach einem drit-
ten Täter (24). Der Rumäne soll
das Opfer lebensgefährlich ver-
letzt und im Gestrüpp abgelegt
haben. In der Nacht auf gestern
hatte der jüngere der beiden bis-
her festgenommenen Rumänen
(26 und 68 Jahre alt) ausgepackt.
Er gab eine Tatbeteiligung zu.

Der 68-Jährige soll ihn und sei-
nen 24-jährigen Landsmann am
Samstag in einem Lokal ange-

sprochen und gesagt haben, er
wisse, wie die beiden schnell und
sicher an Geld kommen könnten.
Sie müssten dazu nur einen alten
Mann vom Fahrrad stoßen. Be-
reits seit einem Jahr soll der
Drahtzieher den um ein Jahr älte-
ren Flohmarktstandler beobach-
tet haben. Er kannte dessen
Fahrtroute und die mögliche
Beute: Münzen und Schmuck im
Wert von einigen Tausend Euro.

Am Sonntag trafen sich die drei
Rumänen am Flohmarkt. Der äl-
tere beobachtete das Opfer, das

nahe der Puchstraße an der Mur,
um Fahrrad, Jacke und die leeren
Schmuckkästen im Fluss zu ver-
senken. „Hätte das nicht ge-
klappt, wollte der Ältere alles an-
zünden“, so Hartmann. Die Beute
teilte der 68-Jährige auf, der 26-
Jährige bekam nur einen kleinen
Anteil, den er mit dem 24-Jähri-
gen teilen sollte. Diesen Schmuck
versenkte er beim Eintreffen der
Polizei, weshalb nur beim 68-Jäh-
rigen Beute gefunden wurde. Bei-
de sitzen jetzt in Untersuchungs-
haft. RAINER BRINSKELLE

die jüngeren am Radweg abpass-
ten. Dort soll der 24-Jährige, der
in seiner Heimat angeblich je-
manden umgebracht haben soll,
dem Pensionisten brutal ins Fahr-
rad gefahren sein, ihn mit Pfeffer-
spray attackiert und den Verletz-
ten ins Gestrüpp gezerrt haben.

„Der 26-Jährige behauptet, er
sei nur mit der Beute geflüchtet,
zugeschlagen habe er nicht“, sagt
Ermittler Mario Hartmann von
der Raubgruppe der Kripo Graz.
Wenig später trafen sich der
Drahtzieher und der 26-Jährige
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Es ist keine Arbeit von ein
paar Stunden, ein neues

Schulkonzept auf die Beine zu
stellen. Monatelang ist ein
Lehrerteam über den Akten
gesessen, um aus der Idee
Mio, ein Oberstufenrealgym-
nasium (ORG) für die Region
zu entwickeln. Jetzt scheint
es, als sei zumindest die
Hälfte der Arbeit umsonst
gewesen. Denn statt
geplanten zwei Zweigen, wird
es im Herbst im Mio nur einen
geben (siehe Seite 27).

Kritiker werden sich bestä-
tigt fühlen. Warum auch in
Zeiten von Geburtenrück-
gängen noch eine weitere
Schule installieren? Befür-
worter sind enttäuscht, weil
das ORG neue Möglichkeiten
für Schüler geboten hätte.
Und neutral betrachtet stellt
sich die Frage, warum man
nicht vorab eine Bedarfserhe-
bung gemacht hat.

Soviel Mehrarbeit wäre das
nicht gewesen. Aber viel-

leicht wären die Stunden so
sinnvoller investiert worden.

Sie erreichen die Autorin unter
heike.krusch@kleinezeitung.at
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Mehr Bilder
vom Maria
Lankowitzer
Frühjahrsputz:

Über 100 Säcke
werden beim
Frühjahrsputz in
Maria Lankowitz
mit Müll gefüllt.
Die Gemeinde-
vertreter bauen
auch auf die
Hilfe der
Fachschule
KUHELNIK

Der Dreck muss weg

THOMAS KUHELNIK

D
ie Vögel zwitschern, die Luft
stinkt. Der Geruch ist
schwer zu definieren. Es

dürfte eine Mischung aus abge-
laufenen Joghurtresten, Bier und
Zigarettenstummeln sein. Diese
Ingredienzien befinden sich je-
denfalls im Müllsack, den vier
Schülerinnen der Fachschule
Maria Lankowitz soeben abge-
stellt haben. Hundert Säcke wer-
den bis zum Ende der Woche ge-
füllt sein.

Offiziell ruft das Land Steier-
mark mit seiner Aktion „Der gro-
ße steirische Frühjahrsputz“ erst
zwischen 16. und 21. April zum
Abfallsammeln. Das ist dem Ma-
ria Lankowitzer Vizebürgermeis-
ter Arnold Schreiner (SPÖ) aber
zu spät: „Das Wetter und die auf-

blühende Natur locken jetzt
schon ins Freie. Da soll es sauber
sein.“ Deshalb packten in der
Voitsberger Gemeinde schon am
Samstag zahlreiche Helfer der
örtlichen Feuerwehren, Fußball-
vereine, der Justizanstalt und der
Gemeinde mit an. Von Volks-,
Fachschülern und den Kinder-
freunden bekommen die Wiesen
und Straßenränder rund um den
Freizeitpark Piberstein jetzt den
letzten Feinschliff. Huber Scheer,
Chef der Freizeitinsel Piberstein
spendiert ihnen dafür Freikarten.

Sorgloser Umgang

Die vier Schülerinnen haben den
stinkenden Müllsack inzwischen
durch einen neuen ersetzt. Statt
im Turnunterricht über den Bock
zu springen, hüpfen sie von ei-
nem Zuckerlpapierl zum nächs-

ten. Begeisterung kommt dabei
zwar nicht auf – der gefundene
Monitor, die Packung Grillwürstl
oder das in einem Waldstück ab-
gestellte Bett sorgen dann aber
doch für erstaunte Blicke. Für
Fachschuldirektorin Margit
Langmann ein Indiz, dass der
sorglose Umgang mit Müll nicht
nur Jugendliche betrifft.

In dieser Woche wird Maria Lankowitz zum Glänzen gebracht. Beim
Frühjahrsputz fanden Fachschüler sogar ein ganzes Bett im Wald.


